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empfehlen, die mit 0,45 mm starkem Baum-
wolldraht bewickelt wird. 50 Windungen
genügen; der WelJenbereich beträgt dann
250-650 m. Derartige Spulen kann man
nötigenfalls leicht selbst herstellen. Anlei-
tung dazu findet sic.h in Günther-Fuchs,
"Der praktische Radioamateur" (10. Auf!.,
S, 228 ff.). An die bei den Spulenklemmen
wird die Verstärkerröhre R angeschlossen, die
in unserer Abbildung mit ihrem Heizwider-
stand W auf einem gemeinsamen Grundbrett
sitzt. Ebenso gut kann man beide Teile
natürlich getrennt montieren. Die Verbin-
dungen ergeben sich aus Abb. 85 von selbst.
In den Anodenkreis ist ein Drehkonden-
sator Ca von 0,0002 f1 F eingeschaltet, außer-
dem eine Honigwabenspule L2 von 75 Win-
dungen, die ungefähr den gleichen Wellen-
bereich wie die Schiebespule überdeckt.

Gelegentlich gibt übrigens eine Spule von
50 Windungen mit einem 0,0005 p. F-Dreh-
kondensator besseren Empfang. Nach Mög-
lichkeit sollte man also beide Schaltungen
probieren.

Die Spannungen der Heizbatterie Hund
der Anodenbatterie A richten sich nach
der verwendeten Röhre; in der Regel wird
man mit 6 Volt Heizspannung und etwa
40 Volt Anodenspannung rechnen müssen.

Die Bauart des Kristalldetektors D ist
gleichgültig; er muß sich nur gut einstellen
lassen. Der Kopfhörer F ist durch einen
Blockkondensator Ca von 0,001 f1 F über-
brückt.

Der 0,001 p. F-Antennenkondensator kann,
wenn man auf größte Billigkeit sieht, weg-
gelassen werden; er erleichtert nur die
Feinabstimmung. H. G.

Die erste ~eutsche Ra~ioamateurkonferenz im Reichspost-
ministerium in Berlin.

Von Dr. Franz~Fuchs.
Eine entscheidende Wendung hat die Radio-

bewegung in Deutschland am 24. Januar in
Berlin genommen, als Staatssekretär Dr. Bre-
d 0 w zum erstenmal die Radioklubs Deutsch-
lands zu einer Besprechung der schwebenden
Fragen einlud. Sämtliche Klubs in München,
Stuttgart, Hamburg, Altona, Koburg, Frank-
furt, Berlin, Dresden, Leipzig, Kiel u. a. sind
dem Rufe gefolgt, so daß im ganzen etwa
30 Vertreter in Berlin zusammentrafen.

Auf eine Anregung des S.R.K. (München)
fand noch vor der Konferenz im Reichs-
postministerium der Zusammenschluß sämt-
licher Radioklubs zu einem Kartell statt, als
dessen Vorort für das Jahr 1924 einstimmig
Hamburg gewählt wurde. Entsprechend dieser
Wahl wurde der 1. Vorsitzende des Ham-
burger Radioklubs, Landrichter Dr. Den k e r,
als Wortführer zu den Verhandlungen im
Reichspostministerium bestimmt. In seiner
Begrüßungsansprache gab Staatssekretär Dr.
Bredow zunächst einen überblick über die
Entwicklung des deutschen Rundfunks, der ja,
wie bekannt, sein Werk ist, nunmehr bereits
in Berlin arbeitet und in wenigen Wochen auch
in allen größeren Städten Deutschlands dem
öffentlichen Betriebe übergeben werden soll.

Der Staatssekretär verschloß sich dem Ge-
dankeJi nicht, daß mit der Einrichtung des
Rundfunks noch nicht alle für die technische
Ertüchtigung des deutschen Volkes notwen-
digen Bedürfnisse erfüllt sind; er zeigte viel-
mehr ein warmes Verständnis für d.ie Wünsche
der Radioamateure oder, wie er sie nennt, der
"Funkfreun.de". 'Der Staatssekretär sah ferner
in der praktischen Beschäftigung mit der
Funkerei die so lange vernachlässigte und

doch so notwendige Möglichkeit, die Liebe zur
Technik bei unserer Jugend zu fördern.

Die Gegensätze, die sich bedauerlicherweise
zwischen der Regierung und den Radioama-
teuren gebildet hatten, sollten vergessen sein,
gelte es doch jetzt, in gemeinsamer; Arbeit die
neue Zukunft zu schaffen.

Da aber die Regierung die Interessen all e r
Staatsbürger zu wahren habe, müsse von
seiten der Klubs die Gewähr gegeben werden,
daß Staat und konzessionierte Private durch
experimentierende Amateure nicht belästigt
werden. Unter dieser Bedingung sei eine Bil-
ligung der Wünsche der Amateure möglich.
sofern die Radioklubs die Voraussetzungen für
ein Zusammenarbeiten mit der Regierung
böten. Zu den Forderungen für das Zusammen-
arbeiten der Regierung mit den Klubs gehört
in erster Linie die, daß die Leitung aus uneigen-
nützigen Motiven geführt wird, daß also die
Klubs nicht etwa Gründungen von Firmen
oder Vorspann privater Interessen sind. Sofern
die Hauptaufgabe der Radioklubs die ist, den
Vereinsmitgliedern die Möglichkeit zum Sen-
den und Empfangen zu verschaffen und die
Jugend für technische Dinge zu erziehen,
dürfen sie fortan auf eine Unterstützung durch
die Behörde rechnen.

Der Staatssekretär ließ hierauf die in seinem
Ressort ausgearbeiteten, sich eng an das eng-
lische System anschließenden "Richtlinien fÜI'
die Regelung des Amateurwesens" verteilen,
und gab den versammelten Klubvertretern
Gelegenheit, diese Richtlinien unter sich ein-
gehend zu el'örtern. Nach dem im Reichs-
postministerium eingenommenen Frühstück
trat die Konferenz im Plenum noch einmal
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zu einer langen Aussprache zusammen, worauf
die Formulierung der hervorgetretenen Vor-
schläge und Gegenvorschläge einer engeren
Kommission übertragen wurde. Das ~r-
o-ebnis der Kommissionsverhandlungen smd
~ie untenstehend wiedergegebenen "Richt-
linien", die den Wünschen der deutschen
Radioamateure weitgehend entgegenkommen
dürften und die, wie wir hoffen, bald in Ver-
ordnungen übergehen. werd~n ..

Den Radioklubs WIrd bel dIeser Regelung
eine 'große Verantwortung. zufall~n, .die sie nur
dann tragen können, wenn Ihre.Mltgheder s.el~st
von ernstem Streben erfüllt sllld, wenn SIe 1m
Radiosport nicht n~r ein~ Modesache erblick~n,
sondern eine Möghchkelt, sIch 111.den G.elst
der Technik hineinzuleben und damIt an emer
neuen deutschen Zukunft zu bauen. '

Das Reichspostministerium hat nichts
unterlassen um den Klubmitgliedern den
Aufenthalt' in Berlin so gewinnbringend wie
möglich zu machen und veranstaltete eine
Reihe Besichtigungen und Führungen. So
wurden [die Trans-Radio-Betriebszentrale 1111
Gebäude des Haupttelegraphenamtes besucht,
das Voxhaus von dem aus z. Zt. der Rund-
funk für Beriin und Umgebung gesendet 'wird,
die 1 Großstation Nauen und die Hauptfunk-
stelle Königswusterhausen.

Über das Neueste auf dem Gebiete des Radio-
amateurwesens in Amerika wurde in einem
fesselnden Vortrage des Präsidenten im Reichs-
telegraphenamte, Prof. Dr. K. Wagl!er, berich-
tet. Zahlreiche originelle Versuche, dIe neue Per-
spektiven für die Verbesserung des Lautsp:e-
chers und der Rückkopplungsschaltung beIm
Empfänger eröffneten, wurden vorgeführt;

So haben wohl alleTeilnehmer von neuem SIch
überzeugen können, daß das hauptsächlich der
Telegraphie dienende deuts~he Gl'Oßfunkwesen
auf der Höhe des fortgeschnttensten Auslandes
steht. Aber die Verhandlungen haben auch dIe
Hoffnung erweckt, daß bald auch bei uns ~ie
bisher so stiefmütterlich behandelte "RadIO-
telephonie für alle" zur Bedeutung ihrer
großen Schwester emporgehoben werden wird.

•• ••••
Vorläufige Richtlinien für die
R e gel u n g des Rad i 0 a m a t e u 1'-

wes e n s.
1. Eingetragenen Vereinen, deren Satzungen

die Mindestbedingungen für zugelassene Ama-
teurvereine erfüllen (vergl. unter II), kann auf
Antrag eine Versuchserlaubnis erteilt werden.

Durch die Versuchserlau bnis erhalten
I. die Mitglieder des Vere.ins da:s Recht,

in dem Vereinslaboratonum mlt dessen
Einrichtungen zu Ausbildungszwecken
Versuche im Rahmen der Versuchs-
erlau bnis vorzunehmen;

2. besonders vorgebildete reichsdeutsche Mit-
glieder (vgl. UI Ia) außer dem in Ziffer I
bezeichneten Recht ferner das Recht,
selbständige Empfangsversuche unter Be-
nutzung eigener Empfangsanordl1;ungen
im Rahmen der Versuchserlaubms an-
zustellen;

3. der Verein das Recht, in dem Versuchs-
laboratorium zu Ausbildungszwecken auch
Sendeversuche im Rahmen der Versuchs-
erlaubnis zu veranstalten.

II. Mi n des t b e d i n gun gen für die
A n e r k e n nun g von A m a t e u r-

ver ein e n.
I. Voraussetzung für die behördliche An-

erkennung eines Vereins zur Förderung
des Funkwesens ist die Vorlage seiner
Satzung.

2. Aus deI' Satzung des Vereins muß ein-
deutig hervorgehen, daß e~ sich nicht um
einen politischen oder rem ges~llschaft-
lichen Zusammenschluß oder emen Zu-
sammenschluß zu gewerblichen Zwecken
handelt sondern daß der Verein auf
Grund' der gesetzlichen Bestimmungen
und unter Berücksichtigung der öffent-
lichen Verkehrs belange seinen Mitgliedern
die Möglichkeit zur praktischen B~täti~ung
auf dem Gebiet der Funktechmk bIeten
will.

3. Im einzelnen muß die Satzung folgende
Bestimmungen enthalten: .

Der Verein wacht darüber, daß dIe
Mitglieder die gesetzlichen Vorschriften
und die Bedingungen der Versuchs-
erlau bnis einhalten, ferner nach Mög-
lichkeit darüber, daß die jeweiligen Be-
stimmungen der Funkverkehrsregelung
durch Privatanlagen nicht verletzt
werden.

Mitglieder, die trotz dreimaliger War-
nung erneut gegen die gesetzlichen Vor-
schriften und die Bedingungen der Ver-
suchserlaubnis verstoßen haben, wer-
den vom Vorstand aus dem Verein aus·,
geschlossen.

4. Der Verein reicht der Telegraphenverwal-
tung auf Wunsch seine Mitgliederliste eil!'
Bei Mit liedern mit Versuchserlaubms
sind auch Zahl und Standort ihrer selb-
ständigen Empfangsanordnungen anzu-
zeigen. FÜI' jedes M,itglie.d mit V~rsuchs-
erlaubnis ist eine Vlertel]ahrsgebuhr von
M " für jedes andere Mitglied
M an die Telegraphenverwaltung
zu zahlen. Schüler und Studierende sind
abgabefrei. Für den Eingang der Ge-
bühren haftet der Verein gesamtschuld-
nerisch mit den Vereinsmitgliedern.

IU. Allg'emeine Bedingungen
für die E r t eil u n g der Ver s u c h s-

e r lau b n i s.
I. Die Genehmigung zur Errichtung und

zum Betrieb einer Sendeversuchsanlage
und mehrerer Empfangsanordnungen für
Vereinszwecke wird nach näherer Be-
stimmung und nach folgenden Vor-
schriften erteilt:
a) Die Mitglieder,. die fu.nktechnisch ge-

nügend vorgebIldet sl.nd, haben .das
Recht, in dem Veremslaboratonum
mit dessen Einrichtungen zu Aus-
bildungszwecken Versuche vorzuneh-
men. Außerdem haben sie die Be-
fugnis, selbständige Empfangsversuche
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unter Benutzung eigener Empfangs-
anordnungen anzustellen. Die Emp-
fangsanordnungen müssen den an-
liegenden technischen Bedingungen
entsprechen. Der Nachweis genügend
funktechnischer Vorbildung ist dem
Vorstand des Vereins nach näherer
Bestimmung der Telegraphenverwal-
tung zu erbringen.

b) Die übrigen Mitglieder haben lel;1ig-
lieh das Recht, in dem Vereinslabora-
torium mit dessen Einrichtungen zu
Ausbildungszwecken Versuche vor-
zunehmen.

2. Die Anlagen dürfen nur zur Ausführung
von Versuchen unter Ausschluß von
Nachrichtenübermittlung jeder Art be-
nutzt werden; zugelassen zur Aufnahme
ist der deutsche und ausländische Unter-
haltungsrundfunk sowie die "an Alle"
gegebenen (CQ) Nachrichten. Der In-
halt anderen Funkverkehrs darf weder
niedergeschrieben noch anderen Persön-
lichkeiten mitgeteilt oder irgend wie ver-
wertet werden.

3. Eine Verwendung der Versuchsanonl-
nungen zu gewerblichen Zwecken ist nicht
zulässig.

4. Bei der Vornahme von Sendeversuchen
sind die jeweiligen Vorschriften der ört-
lichen Behörden der Reichstelegraphen-
verwaltung in bezug auf Energie, Wellen-
länge und Verkehrszeit zu berücksichtigen.
Beim Empfang ist Vorsorge zu tragen, daß
eine Ausstrahlung von Schwingungen ver-
mieden wird.

5. Die Inhaber der Genehmigungen sind
dafür haftbar, daß der übrige Funk-
verkehr nicht gestört wird. Sie haften

für etwaige Schäden, die durch ihre Maß-
nahmen dem Reich oder Dritten ent-
stehen, nach Maßgabe der gesetzlichen
Bestimmungen.

6. Einer Aufforderung der Telegraphen-
verwaltung, den Betrieb der Anlagen zeit-
weilig einzustellen, müssen die Inhaber
der Genehmigung ohne Verzug ent-
sprechen.

7. Die Beauftragten der Telegraphenverwal-
tung haben das Recht, die Räume und
Grundstücksteile, in denen sich die Ver-
suchsanordnungen des Vereins und die
selbständigen Anlagen von Mitgliedern
befinden, zur Prüfung der Anlagen und
ihres Betriebes zu betreten.

8. Der Verein und seine Mitglieder sind ver-
pflichtet, dem Aufbau eines geordneten
Rundfunkwesens durch keinerlei Maß-
nahmen Schwierigkeiten zu bereiten und
keine der auf diesem Gebiet getroffenen
Bestimmungen deI' Telegraphenverwal-
tung zu übertreten.

<). Die Ergänzung oder Änderung der Ge-
nehmigungsbedingungen bleibt vorbe-
halten.

10. Die Genehmigung kann entzogen werden
bei Zuwiderhandlungen gegen die je-
weiligen Bestimmungen, sowie wenn die
Telegraphenverwaltung den Eindruck er-
hält, daß der Verein in bezug auf die
Aufnahme seiner Mitglieder und andere
wesentliche Bedingungen wiederholt ver-
stoßen hat.

IJ. Die Versuchserlaubnis ist nicht übertrag-
bar. Sie erlischt ohne weiteres, wenn der
Verein sich auflöst oder ihm die Rechts-
fähigkeit entzogen wird.

Auslanbs- Rabio- Runbscha u.
Albanien hat der italienischen Marconi-

gesellschaft Auftrag erteilt, in Tirana, Sku-
tari und Koritza Sendestellen zu errichten,
die auch für Radiotelepp.onie eingerichtet
werden. Tirana erhält einen 3 kW-Röhren-
sender; die bei den anderen Stationen werden
mit 500 Watt-Röhrensendern ausgerüstet.

Australien ist im Begriff, ein öffentliches
Funknetz einzurichten, das ähnlich wie das
deutsche Reichsfunknetz mit einer Zentrale und
vielen Zubringerstellen arbeitet. Die Zentrale
kommt wahrscheinlich nach Sydney; sie erhält
für den direkten Verkehr mit England und
Amerika einen 1000 kW-Röhrensender; die
zugehörige Großempfangsstelle wird für gleich-
zeitigen Fernempfang von fünf Ländern
eingerichtet. Für den Innenverkehr erhält
die Station einen kleineren Röhrensender.
Zubringerstellen konunen in alle größeren
Städte; für die Ausrüstung sind durchweg
Röhrensender und Schnelltelegraphen vor-
gesehen.

Belgien. In Brüssel 1st am 24. XI. 23
eine neue Rundspruchstation eröffnet wor-
den, die auf Welle 400 m arbeitet und um
9.30 Uhr abends regelmäßig Konzerte gibt.

Von anderer Seite wird die bevorstehende
Eröffnung einer Brüsseler Rundspruchstation
mit 5 kW Antennenleistung auf 435 rn-Welle
angekündigt. Wahrscheinlich handelt es sich
um dieselbe Station.

Bulgarien hat beschlossen, zwölf Radiostatio-
nen in den größeren Städten einzurichten.

England. Die Zahl der bisher gelösten
Lizenzen für Amateurempfänger erreicht
fast 600000. Neuerdings haben sich die
Meldungen so gesteigert, daß man im
laufenden Jahre gegen zwei Millionen Li-
zenzen abzusetzen hofft. - Aus Arbeiter-
krei",en hat man bei der "British Broadcast
Co." angeregt, das Mittagskonzert in die
Mittagspause der Fabriken zu verlegen, damit
die Arbeiter, die in den Kantinen essen, auf
diese Weise etwas Unterhaltung haben. Viele
Fabriken haben den Antrag unterstützt und
sich bereit erklärt, in den Kantinen die
nötigen Empfangseinrichtungen zu schaffen.
- Da der Winter den Fernempfang sehr
begünstigt, berichten die englischen Ama-
teure in immer steigendem Maße über den
guten Empfang amerikanischer Rundspruch-
sender mit ziemlich einfachen Mitteln. Teils




